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Kleine Anfrage 8690 
 
der Abgeordneten Yvonne Gebauer und Franziska Müller-Rech   FDP 
 
 
Kita-Qualität oder Finanzierung der ABC-Klassen – warum verweigert sich die 
Landesregierung klaren Aufgabenstandards für Kita-Fachkräfte im SCQEG? 
 
 
Mit dem geplanten KiTa-Startchancen- und -Qualitätsentwicklungsgesetz (SCQEG) will der 
Bund die Qualität der Kindertagesbetreuung stärker durch bundesweite Standards absichern. 
Im Fokus soll dabei die Sprach- und Entwicklungsförderung in den Kindertagesstätten stehen. 
Der Referentenentwurf sieht unter anderem eine verbindlichere Förderung von Kindern mit 
festgestelltem Unterstützungsbedarf sowie zusätzliche zeitliche Ressourcen für Kita-
Fachkräfte vor. Nach Angaben des Bundesbildungsministeriums sollen für die Planung und 
Begleitung der Förderung je betroffenem Kind zusätzlich 30 Minuten pro Woche zur Verfügung 
stehen.1 
 
Die Länder haben gegen Teile des Referentenentwurfs jedoch erhebliche Vorbehalte geltend 
gemacht. Insbesondere die zunächst vorgesehene Definition verschiedener 
Aufgabenbereiche des Kita-Personals wurde von ihnen als mittelbare Vorgabe für die 
Personalausstattung kritisiert. Nach den jüngsten Bund-Länder-Beratungen soll diese 
Aufgabenbeschreibung nun nicht mehr Bestandteil des Gesetzentwurfs sein. Zugleich besteht 
zwischen Bund und Ländern weiterhin Streit über die finanziellen Folgen neuer 
Qualitätsstandards.2 
 
Für Nordrhein-Westfalen ist diese Auseinandersetzung von besonderer Bedeutung. Die 
Landesregierung hat mit dem 18. Schulrechtsänderungsgesetz inzwischen die Einführung 
verpflichtender schulischer Vorkurse zur Förderung der Sprachkompetenz – der sogenannten 
ABC-Klassen – beschlossen. Für die Umsetzung hatte die Landesregierung bereits im 
Gesetzgebungsverfahren erhebliche zusätzliche Ausgaben veranschlagt. Allein für 
Beförderung und Fahrkostenerstattungen werden jährliche Kosten von rund 108 Millionen 
Euro genannt. Zusätzlich entsteht Personalbedarf an den Schulen. 
 
Vor diesem Hintergrund ist die Haltung Nordrhein-Westfalens in den Verhandlungen über das 
SCQEG erklärungsbedürftig. Bereits im Juni 2026 hat die FDP-Fraktion die Befürchtung, dass 
Mittel zur Verbesserung der Kita-Qualität mittelbar oder unmittelbar für die Finanzierung der 
ABC-Klassen genutzt werden könnten, im Landtag thematisiert.3 Die FDP-Fraktion hatte davor 

 
1 BMBFSFJ: Entwurf eines Gesetzes zur Verbesserung der Startchancen von Kindern und zur 
Qualitätsentwicklung in der Kindertagesbetreuung. Stand 14.07.2026. Online verfügbar unter: 
https://www.bmbfsfj.bund.de/resource/blob/291856/b9644e6243369de2cd3ff3e08c1cb856/referentene
ntwurf-data.pdf ( letzter Abruf 03.09.2026). 
2 Neumann, Malte; Kraft, Vera: Sonder-JFMK: Wie es im Finanzierungsstreit um das SCQEG 
weitergeht. In bildung.table vom 27.08.2026.  
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gewarnt, Bundesmittel für die frühkindliche Bildung zur haushalterischen Absicherung eines 
schulischen Landesprojekts einzusetzen. In den Sitzungen der Ausschüsse für Schule und 
Bildung sowie Kinder, Familie und Jugend hatten die Ministerinnen Feller und Schäffer jeweils 
ausgeführt, dass ihnen der Entwurf für das SCQEG noch nicht bekannt sei. 
 
Der inzwischen vorliegende Entwurf und die aktuellen Verhandlungen verleihen der Frage 
neue Dringlichkeit. Wenn Nordrhein-Westfalen verbindliche Aufgabenbeschreibungen für Kita-
Fachkräfte mit Verweis auf daraus resultierende Personal- und Finanzierungsbedarfe ablehnt, 
muss ausgeschlossen werden, dass diese Kosten vermieden werden, um finanzielle 
Spielräume für die Umsetzung der ABC-Klassen zu schaffen. Qualität in der frühkindlichen 
Bildung setzt vor allem ausreichend Zeit für pädagogische Arbeit, Sprachförderung, Vor- und 
Nachbereitung sowie qualifiziertes Personal voraus. Ein Gesetz des Bundes für bessere Kita-
Qualität muss deshalb auch bei den Kindern, Fachkräften und Kindertageseinrichtungen 
wirken, für die es bestimmt ist. 
 
 
Vor diesem Hintergrund fragen wir die Landesregierung: 
 
1. Aus welchen Gründen hat sich die Landesregierung in den Bund-Länder-Verhandlungen 

gegen die im Referentenentwurf des SCQEG vorgesehene Beschreibung der 
Aufgabenbereiche von Kita-Fachkräften ausgesprochen? 

 
2. Welche finanziellen Mehrbelastungen für Nordrhein-Westfalen hat die Landesregierung 

aus der ursprünglich vorgesehenen Aufgabenbeschreibung abgeleitet? 
 
3. Plant die Landesregierung und wenn ja in welcher Höhe, Bundesmittel aus dem SCQEG 

für Maßnahmen einzusetzen, die im Zusammenhang mit den ABC-Klassen stehen? 
 
4. Wie stellt die Landesregierung sicher, dass die Ablehnung verbindlicher 

Aufgabenbeschreibungen für Kita-Fachkräfte nicht zu einer Verlagerung von 
Ressourcen aus der frühkindlichen Bildung in die ABC-Klassen führt? 

 
 
 
Yvonne Gebauer 
Franziska Müller-Rech 
 


